Pressemitteilung: 
„Zwischenbilanz“:

 Agenda 21: Global denken, lokal handeln. 

Zehn Jahre sind seit dem Gipfeltreffen der Vereinten Nationen in Brasilien, der Agenda 21 vergangen. Zehn Jahre, in denen die Stadt Beispielshausen gemeinsam mit ihren Bürgerinnen und Bürgern die Initiative ergriffen hat und einiges in Bewegung gebracht hat: 

· Seit 1998 ist der Agenda-Prozess im Gemeinderat beschlossene Sache 

· Im Umweltamt wurde eine Anlaufstelle eingerichtet, die den Kontakt zwischen Verwaltung und den Bürgern und Bürgerinnen sicherstellt

· Gemeinsam mit der Volkshochschule wurde ein Seminarangebot zur Lokalen Agenda 21 erarbeitet

· Der Sportverein Frisch-Auf Beispielshausen hat schon 1995 eine Solaranlage auf dem Dach des Vereins installiert. Die Sportler duschen seither mit der Kraft der Sonne

· Gemeinsam mit dem Gartenbauamt pflanzten 1997 die Schüler aus allen örtlichen Schulen im Stadtpark den „Wald der Zukunft“. Neben einheimischen Baumarten finden sich auch exotische Exemplare wie Gingko oder Mammutbaum

· Im Foyers des Rathauses sind Ausstellungstafeln aufgestellt, auf denen sich jede Initiative und jeder Arbeitskreis der Lokalen Agenda darstellt und zum Mitmachen einlädt. 

„Wer will, dass die Welt so bleibt wie sie ist, will nicht, dass sie bleibt“ – Erich Frieds Mahnung könnte über den Aktivitäten der Bürger und Bürgerinnen Beispielshausen stehen. Denn sie haben den Geist des Handelns in dieser Stadt verändert. Und nicht zuletzt haben alle Beteiligten festgestellt, dass es Freude macht, gemeinsam Ideen für eine lebenswerte eigene Stadt zu entwickeln und sie auch gemeinsam umzusetzen. „Es hört sich pathetisch an, doch die bessere Zukunft beginnt immer bei mir selbst“, erzählt Maria Beispielsmeier, die als Elternbeirätin gemeinsam mit Lehrern und Schülern den „Wald der Zukunft“ pflanzte. Zur Zeit tüftelt sie mit der gleichen Gruppe am nächsten Projekt. „Jetzt wird noch nichts verraten: Das wird für die ganze Stadt eine Überraschung“, verspricht die engagierte Mutter einen Höhepunkt für den Sommer. 

Die Agenda 21 ist ein Handlungsprogramm für die Weltstaaten​gemeinschaft für das 21. Jahrhundert, mit dem Ziel für alle Menschen dieser Welt eine lebenswerte und gerechte Zukunft zu sichern. Doch diese große „Agenda 21“ soll nicht nur Sache der Welt-Politiker sein: Erstmals wurden ausdrücklich die Kommunen als wichtige Ebene bei der Gestaltung der weltweiten Entwicklung anerkannt. Vielmehr noch: Jede Gemeinde, jede Stadt auf der ganzen Welt ist seither aufgefordert, ihre eigene, den jeweiligen Bedingungen vor Ort angepasste Agenda 21 aufzustellen, eben eine Lokale Agenda 21. Das heißt: Global denken und lokal handeln. Damit die Welt nicht so bleibt wie sie ist, sondern bleibt und besser wird.
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